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„Zur Wahl...“
Ob man die große Wahl hat, 

fragt man sich zuweilen. Sach-
zwänge scheinen zu „alternativlo-
sen“ Wegen zu führen. Der Staats-
haushalt oder der private Haushalt 
geben gleichermaßen Grenzen vor, 
der immer schneller werdende Takt 
der Lebenswelt auch. Die Frage: 
„Wozu das alles?“, steht im Raum. 
Calvin sagte sinngemäß: wir sind 
erwählt, zur Ehre Gottes zu leben... 
„Gott will, dass dieses Leben mein 
Leben ist“ - das war ein Satz, den 
der inzwischen verstorbene Pfarrer 
Ulrich Bach uns Vikaren mitgege-
ben hat. Seit seinem 20. Lebensjahr 
war er wegen Kinderlähmung im 
Rollstuhl gesessen. In der Behin-
dertenanstalt Vollmarstein hat er 
gewirkt und kluge Bücher über das 
Behindert- und Begabt-sein jedes 
Menschen geschrieben. Ob wir 
die große Wahl haben? Ich glaube 
jedenfalls auch: wir sind erwählt. 
Auf je besondere Weise. Und wir 
tun unser Bestes, um dieser Wahl 
Gottes zu unserm Leben gerecht 
zu werden. Haupt- und ehrenamt-
liche Menschen geben ihr Bestes 
in unseren Gemeinden, mit ihren 
Stärken und Grenzen. 

Im persönlichen und gemeind-
lichen Leben einander gerecht 
werden, zur Ehre Gottes: keine so 
schlechte Wahl für uns, finde ich. 
Und dass wir auch mal langsamer 
machen, dazu erwählt Gott uns 
auch: Immer wieder Sonntags 
kommt dazu ja die Erinnerung. :-)

...Und nun: Einige „Wahlbeobach-
tungen“ aus dem Synodalverband. 
...Und noch vielen Dank meinem 
lieben Freund Georg Rieger, der 
mir die Wahl ermöglicht hat, für ein 
Jahr unsere Jugendarbeit 
zu begleiten! 

Viel Freude beim Lesen. 
Ihr 

Herbert Sperber

Landeskirchenweit wird zur akti-
ven und passiven Wahlbeteiligung 
aufgerufen: „Alle konfirmierten und 
als Erwachsene getauften Gemein-
deglieder haben die Möglichkeit 
mitzubestimmen, wer die Kirche 
vor Ort leitet. Wir möchten Sie herz-
lich einladen, von Ihrem Wahlrecht 
Gebrauch zu machen. Merken Sie 
sich jetzt schon den Termin: 11. März 
2018. Das Presbyterium trifft die Grun-
dentscheidungen für die Entwicklung 
der Kirchengemeinde. Dabei geht es 
um theologische Themen genauso, 
wie um finanzielle und personelle 
Entscheidungen. ....Nutzen Sie die 
Chance, bei der Gemeindewahl Ein-
fluss zu nehmen auf die Entwicklungen 
in Ihrer Kirchengemeinde!“

Spätestens seit letztem Jahr wurde 
in unseren Gemeinden nach Kandida-
tInnen gefragt und gesucht. An man-
chen Orten wird es die Wahl zwischen 
verschiedenen KandidatInnen geben, 
manche Gemeinden sind froh, genü-
gend Freiwillige für einen Wahlaufsatz 
ohne Gegenkandidaten zu haben, 
dem mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit 
das Vertrauen ausgesprochen werden 
kann. In einigen Kirchengemeinden 
muss wohl die Zahl der Presbyteri-
umsmitglieder mangels KandidatInnen 
reduziert werden. Nicht nur in den 
Kirchen, auch in Vereinen und Ver-
bänden ist zu beobachten, dass die 
Bereitschaft, ein Amt zu übernehmen 

immer weiter sinkt. Zugleich ist in 
unseren Gemeinden die Teilnahme 
an Gottesdiensten oder Kreisen eher 
als stabil wahrnehmbar. Eine neuere 
Umfrage der Gemeinschaftsinitiative 
„Zivilgesellschaft in Zahlen“ („Ziviz-
Survey 2017“) stellt einen Struktur-
wandel im freiwilligen Engagement 
der BürgerInnen dahingehend fest, 
„dass Engagement nicht mehr ein 
lebenslanges Phänomen ist, sondern 
ein phasenabhängiges und bedarfs-
orientiertes ist.... und sehr zielgerich-
tet“. In der Jugendarbeit und in ande-
ren Bereichen sind mehr Engagierte 
auf ein zeit- und zielbegrenztes Projekt 
hin zu beobachten. Längerfristiges 
kirchliches und soziales Engagement 
scheint dagegen rückläufig zu sein. 
Die Frage bleibt, wie dieser Entwick-
lung auch in unseren Gemeinden in 
den kommenden Jahren begegnet 
werden kann. Projektchöre oder 
zeitbegrenzte Angebote lösen zum 
Teil „langlebige“ Kreise ab. Ob auch 
bei Gemeindeangelegenheiten, wie 
Baumassnahmen oder Flüchtlingshilfe 
ein Projektcharakter künftig stärker 
Einzug halten wird? Einstweilen ist den 
aktuellen KandidatInnen ein großer 
Dank auszusprechen, für ihre Bereit-
schaft, ihren Gemeinden auch mit 
der mehrjährigen Übernahme dieses 
Amtes zu dienen und „nach dem 
Besten der Gemeinde zu suchen“. 

hs

Es wird gewählt...                                     
In Bayern werden die Neuwahlen zu den Presbyterien ab 2018 zum gleichen 
Termin wie in der gesamten reformierten Landeskirche stattfinden. 
Ein Aufruf zur Beteiligung und eine persönliche Wahrnehmung: 



H

Jedes Jahr versammeln sich rund 
hundert Delegierte aus 19 Mitglieds-
kirchen, zwei Gastmitglieder und vier 
mitwirkende ökumenische Organi-
sationen, Gäste aus lokalen ACKs, 
junge Freunde der Ökumene, Vertre-
ter der ACK Baden-Württemberg und 
der ACK Deutschland.

In diesem Jahr stand die 
Konferenz, die im augsburgi-
schen St. Ulrich-Stift abgehal-
ten wurde, unter dem Motto: 
„Charismatisches Christen-
tum“. Was bedeutet Charisma-
tisches Christentum? Welche 
Herausforderung stellen diese 
Gruppen und Bewegungen für 
die christliche Ökumene dar, 
etwa mit ihren besonderen 
Praktiken von Heilungshand-
lungen oder Zungenreden? 

Im Einführungsvortrag von Professor 
Peter Zimmerling wurde insbesondere 
auf die Möglichkeit für Charismatische 
Bewegungen verwiesen, ihre Praxis 
trinitarisch auch in Schöpfungs- und 
Kreuzes-Lehre zu verorten, etwa bei 
allem Lobpreis-Handeln auch der 
Klage im Gottesdienst Raum zu geben. 
Am Freitag nachmittag trafen sich die 
Delegierten in Workshops mit Leitern 
charismatisch-pfingstlicher Gemeinden 
aus Augsburg und München, um mit 
ihnen über ihre Überzeugungen und 
Gemeindearbeit zu sprechen. Abends 
wurde Gottesdienst in der frisch reno-
vierten St. Moritzkirche gefeiert, die 
mit „reformierter“ Schlichtheit beein-
druckte. Ein ökumenischer Projektg-
hospelchor „begeisterte“ dabei die 
Delegierten mit schwungvollen Liedern.

Am nächsten Morgen begann die 
Berichtsphase der Delegiertenkonfe-
renz der ACK Bayern:

Der Geschäftsführer Georgios Vlantis 
beschrieb die Arbeit verschiedener 
ökumenischer Projekte, unter anderem 
der „Jungen ACK“, bei dem 30 junge 
Leute aus 10 Konfessionen ein intensi-
ves Begegnungswochenende erlebten.

Im Verlauf des Vormittages deutete 
die Soziologin Dr. Hilke Rebenstorf 
vom Sozialwissenschaftlichen Institut 
der EKD charismatische Erfahrungen 
als Beziehungsgeschehen: Menschen 
erfahren sich „heilsam“ geborgen in der 
Gemeinschaft  „glaubens-begeisterter“, 
zugewandter Personen oder Gruppen. 

Der katholische Weltanschau-
ungsbeauftragte Dr. Jürgen Loh-
meyer richtete den Blick auf pro-
blematische „Heils- und Heilungs-
versprechen“. 

Am Nachmittag beschrieb der 
theologische Autor und ehemalige 
Präsident des Bundes Evange-
lisch-Freikirchlicher Gemeinden 
Pastor Siegfried Großmann die 

Anfänge der charismatischen Bewe-
gung in den 60er Jahren in seiner 
eigenen baptistischen Kirche und in 
den Volkskirchen. Seine persönlichen 
ökumenische Erfahrungen im ökume-
nischen Zentrum Craheim beschrieb 
er als Ermutigung, sich gegenseitig 
von den jeweiligen Stärken etwa 
traditioneller Liturgie und spontanen 
charismatischen Gebets-Elementen 
gottesdienstlich bereichern zu lassen. 
Charismatische Handlungen als Sen-
sationgeschehen sah Großmann dage-
gen kritisch und betonte stattdessen 
die „alltäglichen“ von Paulus benann-
ten Charismen, wie der Fürsorge und 
des Teilens. Und er regte dazu an, das 
Wunder der vielstimmigen Pfingst-Ver-
ständigung als besonderes Charisma 
der Ökumene zu begreifen: „Christen 
in ihrer vielfältigen Verschiedenheit 
können nicht mehr ohne einander 
Christen sein!“ Die Frage nach „Glinus“ 
(Gläubig in unserem Sinne) könne nicht 
dem heiligen Geist entsprechen. 

Nach einem gemeinsamen Feedback 
wurden die Delegierten mit einem Rei-
sesegen entlassen.  

hs

St Martha´s „Lehm-Wahl“

Dass zum Wiederaufbau der Kirche 
die Wahl auf einen besonderen 
Boden für die Kirche fiel, wurde 
schon berichtet. - Warum der uralte 
Baustoff „Lehm“ neu in St. Martha 
aufgelegt wird. - hierzu einige Infos:

Martin Rauch, der Geschäftsführer 
der Firma Lehm Ton Erde aus Vorarl-
berg, wird auch der „Papst des Lehm-
bodens“ genannt. Auf Einladung des 
Bauteams kam er im Dezember nach 
Nürnberg und stellte im „Baucafe“ die 
Vorzüge des Lehmbodens vor. 

Er führte aus, dass Lehm der weltweit 
am weitesten verbreitete Baustoff sei, 
der in prosperierenden Kulturen durch 
modernere, oft nur scheinbar bessere, 
verdrängt wurde. Lehm galt als Material 
der armen Leute. Dabei hat es ideale 
bauphysikalische Eigenschaften und 
fördert gutes Raumklima. Das Material 
ist zudem ökologisch höchst nachhaltig 
auch bei einem möglichen Abbau und 
kann wiederverwendet werden. Lehm 
ist zwar im Prinzip empfindlich gegen 
Feuchtigkeit und Kratzer. Durch den 
Auftrag von Hartwachs und regelmä-
ßige Pflege wird dies aber ausgegli-
chen. Im Fall von gravierenden Schä-
den ist zudem eine Reparatur leicht 
möglich: Aufweichen, neu verdichten, 
Schleifen, Polieren, Wachsen. Fertig. 
Der Lehmboden sieht von Anfang an 
„antik“ aus, was zum Charakter alter 
Kirchen gut passt. Der Lehmboden ist 
ein guter Wärmespeicher, ideal ver-
bindbar mit einer Fussbodenheizung. 
Fugenlos, feuerfest, widerstandsfähig 
und pflegeleicht ließ sich das Material 
zudem ideal auf den nicht druckfesten 
Originalboden der Marthakirche auf-
bringen. Trotz all diesen vielverspre-
chenden Eigenschaften wurde es nicht 
versäumt, den bereits länger genutzten 
Kirchenlehmboden in Berlin in der 
Gedächtniskapelle zu begutachten 
und  zu begehen. Der nun in St. Martha 
aufgebrachte Boden ist ein im wahrsten 
Sinne beeindruckendes Ergebnis.

Georg Rieger/hs

Zwei besondere Aktionen zur Weih-
nachtszeit weisen auf das besondere 
diakonische und politische Engage-
ment der Erlanger Gemeinde:.

In Kooperation mit dem „Gentlemen‘s 
Table“  einem Zusammenschluss von 
zehn Freunden, von denen jeder bei 
jedem Zusammentreffen 100 Euro 
in die Kasse gibt, wurde zum Heilig 
abend ein Festessen in der Hugenot-
tenkirche für Bedürftige, Obdachlose, 
Einsame und Menschen mit  kleiner 
Rente organisiert. 75 Gäste waren 
zwischen 11 und 13.30 Uhr gekom-
men, die es sich an festlich gedeckten 
Tischen gut gehen ließen. Für Pfarrer 
Mann stand dabei nicht so sehr das 
warme Mahl im Vordergrund, sondern 
vor allem das Teilhaben und Mitein-
ander Feiern-Können in festlicher 
Atmosphäre. Zusätzlich zum festlichen 
Essen überreichten die „Gentlemen“ 
2000 Euro für den Sonderfond gegen 
Armut und Obdachlosigkeit, der von 
der Gemeinde in Kooperation mit der 
Stadt verwaltet wird.

Zugleich kam es in der Adventszeit 
durch die Begegnung mit Mitarbei-
tenden von „amnesty international“ 
zu der Idee, sich in der Gemeinde 
bei den Weihnachtsgottesdiensten 
mit einer Unterschriftenliste für die 
Freilassung des Journalisten Deniz 
Yücel einzusetzen. So begann mit dem 
Christvespergottesdienst das Sammeln 
von Unterschriften, bei dem sich inzwi-
schen über 1000 Menschen eingetra-
gen haben. Diese Liste wird nun dem 
türkischen Justizminister Abdulhamit 
Gül übermittelt.  

 
Johannes Mann/hs

„Moksi“ - Erwählt zur Vielfalt...

Am 2. März findet wieder der Welt-
gebetstag der Frauen statt, diesmal 
vorbereitet von Frauengruppen aus 
Surinam, Südamerika.:

Ein Gebet wandert über 24 Stunden 
lang um den Erdball und verbindet 
Menschen (und in besonderer Weise 
Frauen) in mehr als 100 Ländern der 
Welt miteinander. - „Gottes Schöpfung 
ist sehr gut!“, so lautet das Motto dieses 
Jahres. Eine bewundernswerte Natur 
und wir Menschen in all unserer Unter-
schiedlichkeit: Die Frauen aus Surinam 
laden ein, sich dieser Vielfalt zu öffnen 
und sie miteinander zu feiern. Ein 
besonderer Begriff prägt das Selbst-
verständnis der Surinamer: „Moksi“

Die 300 Jahre Kolonialisierung der 
Niederländer haben das Land und 
seine Bewohner geprägt wie in kaum 
einem anderen Land. Sie sprechen 
von sich als „Moksi“- Mischmasch: Das 
Land, kleiner als die Hälfte Deutsch-
lands, vereint afrikanische, niederländi-
sche, kreolische, indische, chinesische 
und javanische Einflüsse. Auf dieses 
„Mischmasch“ sind sie stolz. 
...Moksi bedeutet auch: „Gemeinsam“!
Denn, so sagen sie, nur gemeinsam 
können die Herausforderungen der 
Zukunft erfolgreich bewältigt werden. 
Die Vielfalt Surinams findet sich im 
Gottesdienst zum Weltgebetstag 2018: 
Frauen unterschiedlicher Ethnien 
erzählen aus ihrem Alltag. An der 
Liturgie haben Vertreterinnen aus fünf 
christlichen Konfessionen mitgewirkt. 
Doch das traditionell harmonische 
Zusammenleben in Surinam ist zuneh-
mend gefährdet. Während der massive 
Rohstoffabbau die einzigartige Natur 
Surinams zerstört, fehlt es in Politik und 
Gesellschaft an nachhaltigen Ideen für 
Alternativen. 

Der Weltgebetstag am 2. März 2018 
bietet Gelegenheit, Surinam und seine 
Bevölkerung näher kennenzuler-
nen. Frauen und Männer, Kinder und 
Jugendliche – alle sind eingeladen! 

Ein Zeichen globaler Verbunden-
heit sind die Kollekten und Spenden 
zum Weltgebetstag, die Mädchen 
und Frauen weltweit stärken. Neben 
der Arbeit von Partnerorganisationen 
in Afrika, Asien, Europa, dem Nahen 
Osten und Lateinamerika, werden mit 
den Geldern zum Weltgebetstag 2018 
drei Projekte in Surinam unterstützt..

Lisa Schürmann/hs

Wahl-Stammtisch in Dresden
An Stammtischen wird über Politik, 

Gott und die Welt geredet - auch in 
der Dresdner Kirchengemeinde:

Seit einigen Jahren lädt die refor-
mierte Kirchengemeinde Dresden zu 
einem monatlichen Stammtisch ein, 
bei dem gegessen, getrunken und 
anschließend über Gott und die Welt 
diskutiert wird. Referenten geben 
Impulse für die rege Diskussion. Ca. 15 
bis 25 Gemeinde- und Nichtgemeinde-
Glieder kommen jeden 2. Donnerstag 
im Monat, 19 Uhr zum Stammtisch.

Die Gasthausatmosphäre wurde 
zunächst im Bistro am Gemeindehaus 
wahrgenommen. Inzwischen, um dort 
den „normalen“ Gastbetrieb nicht zu 
unterbrechen, ist der Stammtisch in 
einen Gemeinderaum umgezogen, 
der gleichwohl weiterhin gastlich 
hergerichtet ist, und mit Wein und 
einem „Abend-Mahl“ eröffnet wird. 
In das letzte Thema: „Nachhaltiges 
Wirtschaften“ führte ein Referent des 
ökumenischen Informationszentrums 
Dresden(ÖiZ) ein, bei dem es um pri-
vate, wie gemeindliche Einsparungs-
potentiale und neue Schwerpunktset-
zungen ging, wie z.B. den essbaren 
Kirchgarten, ein Repaircafé, oder 
Tauschbörsen. Zu Gast waren etwa der 
Politikwissenschaftler Dr. Patzelt zum 
Thema „Pegida“, oder der sächsische 
Innenminister. Auf großes Interesse mit 
circa 80 Stammtischbesuchern stieß 
das Gespräch mit dem Theologen und 
Autoren Klaus Peter Jörns zu seinem 
Buch „Notwendige Abschiede. Auf 
dem Weg zu einem glaubwürdigen 
Christentum“, in dem er anregt, sich 
vom besonderen Erwählungsglauben 
der Christen zu lösen zugunsten eines 
glaubwürdigen Einsatzes für Frieden 
und Gerechtigkeit. In diesem Jahr soll 
es unter anderem um die Migrations-
problematik getrennter Familien und 
um die „Frau im Islam“ gehen. In den 

geraden Monaten 
wird kein Thema 
festgelegt ,  son-
dern es entwickelt 
sich spontan beim 
„Zusammensein“.

Klaus Vesting/hs

Von A armenisch-apostolisch bis V Vereinigung der Bayerischen Mennonitengemeinden...
Ein Bericht über die Delegiertenkonferenz der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen (ACK) Bayern vom 2.-3.2. 2018 in Augsburg.

Hugenottenkirche Erlangen 
-diakonischer Ort der Wahl
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Ev.-ref. Gemeinde Bad Grönenbach
Marktplatz 10, 87730 Bad Grönenbach 
Tel. 08334 / 271, Fax  08334 / 260 
ev.kirche.groenenbach@gmx.de 
www.reformiert-badgroenenbach.de 
Pfarrer Hermann Brill

Ev.-ref. Gemeinde Bayreuth
Erlanger Straße 29, 95444 Bayreuth 
Tel. 0921 / 62070, Fax 0921 / 513781 
www.reformiert-bayreuth.de 
reformiert-bayreuth@web.de 
Pfarrer Simon Froben (Präses) 
Kreuz 37, 95445 Bayreuth

Ev.-ref. Gemeinde Chemnitz-Zwickau
Marschnerstraße 15, 09120 Chemnitz
Tel. 0371 / 2804276, Fax 0371 / 2803314 
www.reformiert-chemnitz-zwickau.de 
chemnitz-zwickau@reformiert.de
Pfarrer Thoralf Spiess

Ev.-ref. Gemeinde zu Dresden
Brühlscher Garten 4, 01067 Dresden
Tel. 0351 / 43823-0, Fax -342 
www.ev-ref-gem-dresden.de 
ref.gemeinde-dresden@t-online.de
Pfarrer Klaus Vesting

Ev.-ref. Kirchengemeinde Erlangen
Bahnhofplatz 3, 91054 Erlangen 
Tel. 09131 / 22164 (Büro) 
Fax 09131 / 815326
gemeinde@hugenottenkirche.de
www.hugenottenkirche.de 
Pfarrer Johannes Mann 

Ev.-ref. Gemeinde Herbishofen
Herbishofen 22,  
87760 Lachen-Herbishofen 
Tel. 08331 / 87507, Fax 08331 / 495559 
www.herbishofen-reformiert.de 
kirchengemeinde-herbishofen@reformiert.de 
Pfarrer Joachim Metten

Ev.-ref. Kirche zu Leipzig
Tröndlinring 7, 04105 Leipzig 
Tel. 0341 / 9800512, Fax 0341 / 9808822 
www.reformiert-leipzig.de
mail@reformiert-leipzig.de 
Pfarrerin Elke Bucksch

Ev.-ref. Gemeinde Marienheim
Kurfürstinstraße 30 
86633 Marienheim - Neuburg/Donau 
Tel. 08431 / 8553, Fax: 08431 / 617962 
herbert.sperber@reformiert.de
www.reformiert-marienheim.de 
Pfarrer Herbert Sperber

Ev.-ref. Gemeinde München I
Reisinger Straße 11, 80337 München 
Tel. 089 / 265342, Fax 089 / 26026807 
mail@reformiert-muenchen.de 
www.reformiert-muenchen.de 
Pfarrerin Heike Blikslager

Ev.-ref. Gemeinde München II
Kurt-Eisner-Str. 52, 81735 München 
Tel. 089 / 63 20 31 04 oder 67 42 63 (AB)
Fax 089 / 67920042
www.evangelisch-reformierte-kirche-muenchen.
de  norbert.mueller@reformiert.de 
Pfarrer Norbert Müller

Ev.-ref. Gemeinde ungarischer Sprache 
in München
Postfach 200216, 85510 Ottobrunn
Tel: 089 / 6011335, Fax: 089 / 6011301
www.reformatus-muenchen.de
info@reformatus-muenchen.de 
Pfarrer Dániel Csákvári

Ev.-ref. Gemeinde St. Martha, Nürnberg
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 224730, Fax 0911 / 203276 
www.stmartha.de 
gemeinde@stmartha.de 
Pfarrer Dieter Krabbe 
Tel. 0911 / 341034

Ev.-ref. Gemeinde Schwabach
Reichswaisenhausstr. 8a, 91126 Schwabach 
Tel. 09122 / 5240   Fax 09122 / 873768
reformiert-schwabach@gmx.de 
www.reformiert-schwabach.de
Pfarrer Guy M. Clicqué 
Tel. 09131 / 9324933

Ev.-ref. Gemeinde Stuttgart
Heidehofstraße 17, 70184 Stuttgart
Tel. 0711 / 466869 
www.reformiert-stuttgart.de 
info@reformiert-stuttgart.de
Pfarrer Heinz-Ulrich Schüür (Assessor)

Ev.-ref. Jugend Süddeutschlands
Jugendbeauftragter Mike Kunze 
Erlanger Str. 27, 95444 Bayreuth
Tel. 0921 /160305218, Mobil: 0173/4357001 
mail@erjs.de     www.wir-erj.de

Ev.-ref. Kirche in Bayern - Moderamen
Büro: Frau Christine Meininger
Königstraße 79, 90402 Nürnberg 
Tel. 0911 / 209502, Fax 0911 / 2418935 
www.reformiert-bayern.de 
kirche@reformiert-bayern.de
Di/Mi/Do  9.00 - 16.00 Uhr

Freizeitheim Oberwaiz
Am Forstanger 4, 95488 Eckersdorf 
Tel. 09279 / 1505 (Neub.) 9776487 (Altb.) 
Fax: 09279 / 9776493 
Hausmeisterin: Manuela Tittmann 
Tel. 09279 / 8651 
Verwaltung: Frau Habermann 
Tel. 0921 / 62070

         Bankverbindung
          Evangelische Bank
          IBAN: DE25 5206 0410 0005 3539 55 
          BIC: GENODEF1EK1

Informationen zwischen den Ausgaben von „reformiert süd“? Bestellen Sie unseren Newsletter unter www.reformiert-bayern.de

Erwählt zur Ewigkeit...
Letzten Herbst ist für viele überraschend 
Pfarrer i.R. Ekkehard Pichon verstorben.

Eckehard Pichon war von 1970 bis zum 
Eintritt in den Ruhestand im Jahr 2003 Pfar-
rer der Stuttgarter reformierten Gemeinde. 
Über 33 Jahre hat er diese Gemeinde mit 
seiner besonderen und oft originellen Art 
geprägt. Mit seiner Menschenfreundlich-
keit hat er Menschen für die Gemeinde 
interessiert und sehr oft auch mit großer 
Selbstlosigkeit persönlich geholfen. Gottes 
Wort versuchte er mit dem alltäglichen und 
gesellschaftlichen Leben zusammenzu-
bringen. Auch im Ruhestand blieb sein 
Interesse an den Menschen der Gemeinde 
durch manchen Besuch deutlich. Er hat 
seine Spuren in der Gemeinde und vor 
allem bei vielen hinterlassen, die ihm 
unterwegs begegneten, oder die er auf-
suchte. Am 11. September 2017 verstarb 
Pfarrer Pichon sehr plötzlich, obwohl er 
seit vielen Monaten gesundheitlich sehr 
stark eingeschränkt war. Dort, wo er 33 
Jahre gepredigt hatte, im Kirchsaal in der 
Heidehofstraße, nahmen die Gemeinde, 
die Angehörigen und Freunde dann auch 
Abschied von ihm. 

...Bei aller Trauer: manches Lächeln 
manches Schmunzeln und viel Wärme 
wird bleiben, wenn Menschen sich des 
Menschen und Pfarrers Eckehard Pichon 
erinnern..

Heinz-Ulrich Schüür/hs


